
H Friedberger

WocHenUatt.
Preis: vierteljährig 30 kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zu 2 kr. berechnet.

Sonntag Ji 50 15. Dezember 1861.

Bekanntmachung.
Einführung bci Brandmehgcru und Fleischbcschauorduuug bctr.

Erhalten sämmtliche Gemeindeverwaltungen den 
wiederholten Auftrag, dafür zu sorgen, daß bei den 
Meygern, Wirthen »c., die Fleischbeschau von den auf­
gestellten Brandmeygern oder Fleischbeschauern regel­
mäßig vorgenomnien, und daß auch sämmtlichen 
G e ui ei n d eg l i e de r n zugleich bekannt gegeben 
wird, daß sie sich bei Schlachtung deö ausgestellten 
BrandmcygerS zu bedienen, jedenfalls aber bci Strafe 
denselben zur Fleischbeschau zu rufen haben.

Ueber die Gebühr der Fleischbeschauer haben bei 
entstehenden Differenzen die Gemeindeverwaltungen zu 
bestimmen.

Friedberg den 5- Dezember 1861.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachung.
Untersuchung gegen Vitus Hörmann et rons. wegen Rausir 

zesses bcrr.
Dem Johann Hörmann von WeiherhauS wurde 

durch dießgerichtlichen Beschluß vom 12. August, pub- 
licirt 13. November dö. Js., der Besuch sämmtlicher 
Wirthshäuser im Landgerichcöbezirke Aichach auf die 
Dauer von 7 Monaten verboten.

Wirthe, welche denselben in ihren Lokalitäten 
dulden^ oder Bier an ihn verabreichen, verfallen in 
eine Strafe von 10 fl.

Aichach den »0. November 1861.
Königliches Landgericht.

W i m m c r.

Bekanntmachung.

An sämmtliche Gemeindeverwaltungen des Land­
gerichts Friedberg.

Zur Verpflichtung der für den Zeitraum 1861/G4 
^wählten Brau Versicherungs-Ausschuß-Mitglieder, so- 
«ie zur Wahl der Vorstände der Brand-Dersiche- 
rungL-Auöschüsse wird Termin auf

Montag den 30. ds. Mts.
Vormittags 9 Ubr

^"beraumt, und werden die sämmtlichen Gemeindevor- 
ücher hiemit angewiesen, die neu oder wiedergewählten 
Mitglieder hievon zu verständigen.

Friedberg den 5. Dezember 1861.
Der königliche Landrichter

Widder.

Bekanntmachung.
Bestellung und Bezahlung des Regierungsblattes pro 1862 

betreffend.
Diejenigen Pfarrämter und Marktgemeinde-Ver- 

waltungen deö Amtsbezirks, welche die Pränumerations- 
Gebühren für das Regierungsblatt 1862 zu je 5 fl. 
30 kr. noch nicht bezahlt haben werden hiermit ersucht, 
beziehungsweise beauftragt, längstens

binnen 8 Tagen
diese beim Landgerichte zu erlegen.

Aichach, den 5. Dezember 1861.
Kgl. Landgericht Aichach.

Wim m er.

B e k a n n t in a ch u n g.
Am Montag den 23. Dezember ds. Js. 
werden von dem unterfertigten k. Rentamts folgende 
Fischereien auf Lebensdauer der Pächter im Wege der 
Steigerung verpachtet:
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1. Der Fischfang im Lechflusse, vom Ende 

der Gemeinde Kaufring an, biü zur Graf Fugger'schen 
Marksäule unterhalb Unterbergen.

L. Der Fischfang in dem sogenannten Lichten­
berger Brunnenwasser, welches beim sog. Holl- 
brunnen anfängt und oberhalb der Winkler-Brücke 
endet.

Pachtliebhaber wollen sich an dem oben bezeichne­
ten Tage

Vormittags 10 Uhr 
in der Kanzlei deö unterfertigten Amtes Dahier cin- 
finden.

Landsberg, den 10. Dezember 1861.
König!. Rentamt Landsberg.

K ü b lman n.

Ich wohne nunmehrinAugsburg 
Karolinenstraße Lit. C, Nr. 33 
(L d Haus gegen die Schmidgasse) im 
z w eiten Stock.

Dr. Völk.

Anwesens-Verkauf.
Der Unterzeichnet verkauft sein Anwesen, bestehend 

in Wohnhaus. Obstgarten, einem Krautbeet, 2 Aecker 
zu ! Tagwerk 57 Dezimal, 2 Wiesen zu 1 Tagwerk 
&7 Dezimal, aus freier Hand, und ladet Kaufölieb- 
haber dazu ein.

Georrz Schtiffler, 
beim DrahlhanSjörg in Hollenbach

Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 19. Dezember.
'/^9 Uhr Vormittags: Untersuchung gegen Nosalia 

Pfaller von Plankstetten, wegen Verbrechens des 
Betruges.

10 Uhr: Untersuchung gegen Anton Diepold von Kis­
sing wegen Vergehens der Körperverletzung.

11 Uhr: Untersuchung gegen Franziska Böck von Sie­
lenbach wegen Diebstahlüvergehen, hier Einspruch 
betreffend.

^3 Uhr Nachmittags: Untersuchung gegen Alois Sin- 
gerl und Joseph Blank von Westerhausen, wegen 
Vergehens der Körperverletzung.

Abgeunbeilte Untersuchungen.
Donnerstag den 5. Dezember.

Therese Wick von Biltenbrunn wurde wegen Ver- 
brechens des Dieb>tahlö zu einer Ljährigen Arbeit», 
hanöstrafe verurtheilt und Josepha Bischele von In­
golstadt von der gegen sie erhobenen Beschuldign^ 
der Begünstigung zu obigen Diebstahleverbrechen frei, 
gesprochen.

Joseph Fendt von -Mehring erhielt wegen Ver­
gehens der Körperverletzung -»tägiges Gefängniß.

Joseph Artner von Rain wurde wegen Vergehen­
der Körperverletzung zu einer 4tägigen, doppelt ge­
schärften. Gcfängnißstrafe verurtheilt.

Johann Braun von Ingolstadt wurde wegen Dieh- 
stahlövergehen zu einer Znionatlichen, in einem Zwange t 
ArbeitShanse zu erstehenden Gefängnißstrafe, dannLcon-I 
hard Seltner von Neustift, wegen gleichen Vergehens 
zu einer doppelt geschärften Gefängnißstrafe auf Nil 
Dauer von 3'4 Monat verurtheilt.

Die Gefangennahme der südstaatlichcn Gomnuifw 
auf dem „Trent."

Verflossenen Monats Hai ein Ereigniß stattgefundr 
welches Folgen nach sich ziehen kann, die, wie eS bei k 
gleichen Fälle meistens ist, nur mit dem gegenseitigen fc 
schlachten und Verstümmeln von Tausenden von Mensche, 
ausgeglichen werden können. Wir bringen daher die Theil 
fache, welche zwei mächtige Staaten feindlich gegeneina»^ 
stellt.

Der „San Jacinto", eine amerikanische DampfschalW 
erster Klasse (1446 Tonnen, 13 Kanonen, Kapitän Wilk! 
kam Anfang November von der afrikanischen Küste auf der | 

Wege nach New Bork in Havannah an, nahm daselbst M 
len und segelte am 4. November weiter. Man wußte um 
diese Zeit in der Havannah recht gut, daß sich die Hm«! 
Mason und Slidell (Hauptpersönlichkeiten bei der reell 
lutionären Parlhei in den Vereinigten Staaten von Neris 
amerika und deßhalb so wichtig) nebst Gefolge daselbst best» 
den. Sie waren im Dampfer „Theodora", welcher die Blokck 
von Charleston gebrochen harte, angckommen. Diese Herren he! 
teil ihre Anwesenheit nicht geheim gehalten, da sie vom Auge» 
blicke ihrer Landung in der Havannah an ohne Zweifel unter der 
Schutze dec spanischen Flagge standen. Sie ließen sich als Passe 

giere an Bord des k. brütischen Postdampfers nach Southampts 
einschreiben. Das Schiff segelte am 7. Nou. nach St. Th> 
mas ab. Hr. Slidell, nach Frankreich bestimmter beglaubig 
ter Commissär des südlichen Bundes für Frankreich, in Ä- 
gleitung seiner Frau, seines Sohnes und seiner 3 Tochter-l 
Hr. Mason, nach England bestimmter, beglaubigter Eomw» 
sär; Hr. Eustis, Sekretär des Hrn. Slidell, nebst Frau, u»' 
Hr. M. Farland, Sekretär des Hrn. Mason. Am 
des 8- Nov. erblickte man vom „Trent" aus im alten 
hama-Canal, dem Leucktlkurme von Pare.don Grande gcge»
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^ cinen Kampfer, der offenbar auf etwas wartete, jedoch 
keine Flagge sehen ließ. Als der „Trent" in die Nähe kam, 
hißte dessen K apitän, Herr Moir, die britlische Flagge auf. Es 
«folgte nicht eher eine Antwort, als bis beide Schiffe sich 
Lander bis auf ungefähr '/„ engl. Meile genähert hallen. 
In diesem Augenblick feuerte das fremde Schiff einen Schuß 
^d, und zwar, wie cs heißt, eine Vollkugel über das Bug 
des „Trent" und hißte die amerikanische Flagge auf. Es 
liuft direkt allem seemännischen Brauch zuwiver, da cs, wenn 
man ein Schiff veranlassen will, Halt zu machen, Sitte ist, 

zuerst blind zu seuern.

Der „Trenl" sehte seine Fahrt fort, alö eine Bombe 
geworfen wurde, die etwa 150 Schritte von ihm platzte. 
Kapitän Moir machte nun sofort Halt, da ec von der Breit­
seite des Amerikaners bedroht wurde, und sah, daß die 
Mannschaft desselben zum Feuern bereit war. Kapitän Moir 
rief hieraus das Schiff an und der amerikanische Capilän 
antwortete, er wünsche ein Boot an Bord zu senden. Es 
kam dann auch ein Boot mit zwei Offizieren und 20 Be­
waffneten an und es w-rrd eine Liste der Passagiere verlangt. 
Kapitän Moir, verweigerte die Vorzeigung desselben. Der 
das Boot befehligende Offizier erklärte, dec Name des amc- 
rikanischen Schiffes sei „San Jacinto", ec sei erster Lieute­
nant desselben und wiffe ganz genau, daß sich gewisse Pas­
sagiere an Bord befänden, die er in Gewahrsam nehmen 
wcrdc. Auch Letzteres ward verweigert. Eoinmandeur Wil- 
tiains von der englischen Kriegsflotte, unter dessen Obhut die 
Postfelleifen standen, sowie Kapitän Moir erklärten geradezu, 
sie könnten die Gefangennehwung der betreffenden Personen 
nicht gestatten, indem die Amerikaner nicht das Recht hätten, 
irgend Jemanden, der unter dem Schutze der englischen 
Flagge stehe, zu verhaften. Der Lieutenant nannte hierauf 
die Namen der vorerwähnten Commissäre und Sekretäre und 
erklärte, das seien die Leute, die cr suche, und er werde sich 
ihrer um jeden Preis bemächtigen. Die vier Herren stan­
den in der Nähe, antworteten auf den Namensaufruf und 
fragten, was man von ihnen begehre. Der Lieutenant er­
widerte, er wolle sie an Bord des Kriegsschiffes bringen, 
worauf sie antworteten, sie würden nicht mitgehen, wofern 
man sie nicht mit Gewalt fortschlcppe. Herr Slidell sagte, 
sich zu Kapitän Moir wendend: „Wir beanspruchen den 
Schutz der britischen Flagge." Als der Kapitän Moir sich 

hieraus nochmals weigerte, die Passagiere auszuliefern, sagte 
der Lieutenant: dann werde cr die crfordcrlichcn Anordnungen 
reffen. Eommandcur Williams sprach hierauf: „Auf diesem 
Schiffe bin ich der Vcrtrctcr der Regierung ihrer Majestät 

und ich fordere die Offiziere des Schiffes, sowie die Passa­
giere im Allgemeinen auf, wohl auf meine Worte zu achten, 

ivenn ich im Namen jener Regierung und in deutlicher 
Sprache dieses als eine rechtswidrige Handlung, als eine Ver- 

lktzung des Völkerrechtes, ja, als eine Handlung frecher See­
räuberei bezeichne, welche zu begehen Sie nicht wagen wür- 

wenn wir die Mittel, uns zu vertheidigen, besäßen." 

Der Lieutenant winkte hierauf dem Kriegsschiffe, und 
drei Doolc mit $0 Marinesoldatcn und etwa 60 Matrosen,

die sämmtlich bewaffnet waren, fuhren an den „Trent" heran 
und eilten, das blanke Seitengewehr in der Hand, aufs 
Deck. Nach einigem Hin- und Hergercde wurden die Her­
ren Slidell, Mason, Eustis und M. Farland ergriffen und 
in eines der Boote geschleppt. Die Amerikaner kehrten hier­
auf in die Kajüten zurück, bemächtigten sich ihres Gepäcks 
und schickten es nebst den Gefangenen an Bord des „San 
Jacinto." Als das Boot absiieß, sagte Slidell, er erlvarte 
Genugthuung von Seilen dec britischen Regierung, und for­
derte den englischen Kapitän auf, den Vorfall ordentlich dar- 
zustellcu. Der Lieutenant blieb noch an Bord und wartete 
die Rückkehr des Bootes ab. Er sagte, er habe Befehl, den 
Kapitän Moir und seine Papiere an Bord des „San Ja­
cinto" zu bringen, und der ,,Trent" müsse näher an letzteres 
Schiff heranfahren. Kapiän Moir antwortete: „Sic werden 
mich auf meinem Hinterdecke finden, und wenn Sie etwas 
von mir wollen, werden Sie mich dort zu suchen haben." 
Nack diesen Worten begab cr sich sogleich aufs Deck. Der 
Lieutenant stieg hierauf in eines der Boole und sagte dem 
Kapitän, er könne weiter fahren, worauf der „Trent" nach 
St. Thomas zu weiter dampfte. Die Entrüstung aller auf 
dem Schiffe Anwesenden, gleichviel welcher Nation sie an 
gehörten -- und es waren viele Nicht.Engländer an Bord — 
war grenzenlos. Allein an Widerstand war nicht zu denken. 
Die Depeschen der Commissäre entgingen den Nachspürungen 
der Amerikaner und sind an Bord des „La Plata" — die­
ser und nicht der „Trent" selbst hat die Kunde von dem 
Vorfälle nach Southampton gebracht — wohlbehalten in 
England angekommen. Die Angehörigen der Herren Slidell 
und Eustis wurden von dem ersten Lieutenant des „San 
Jacinto" eingeladen, gleichfalls an Bord des „San Jacinto" 
zu kommen, lehnten dieses Anerbieten jedoch ab, als sie hör­
ten, daß man sie bei ihrer Ankunft in New Dork wahrschein­
lich doch von ihren Verwandten trennen werde. In Sout­
hampton begaben sie sich sogleich an Bord des amerikanischen 
Schiffes „Nashville", wo sic die herzlichste und gastfreund- 
lichstc Aufnahme erfuhren. Am Nachmittage desselben Ta­
ges reisten sie nach London weiter. Einer der Herren halle 
die Depeschen bei sich. Nach Aussage der Frauen der Her­
ren Slidell und Mason äußerte der Lieutenant des „San 
Jacinto", welcher die Commissäre wcgschlepple, dies sei die 
peinlichste Handlung, die er je in seinem Leben habe vor­
nehmen müssen. Allein cr habe nicht anders gekonnt, da 
ihm sein Verhalten durch gemessene Befehle vorgeschrieben 
gewesen sei.

Frühling und — Krieg.
Der Frühling weckt mit seinen Freuden allen 
Natur, die ewig gütige, aufs Neue; 
Allmullcr wankt nicht in der alten Treue, 
Und baut uns wieder grüne BläccerhaUcn. 
Die Blumen dlüh'n, dic Wicscybächlein wallen, 
Und d'rüber spannt sich hell des Himmels-Bläue, 
Und wieder klingt, daß sich das Herz erfreue, 
Dec Sang der Lerchen und der Nachtigallen.
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Und wie der Mensch? — Der greift mit Haß zum Eisen, 
Zu spitzer Waffe und zum Mordgewehre, 
Um lehren Grund des Rechtes zu beweisen:
Den Frühling und sein Leben niedertretend, 
In Strömen BlurcS reinigend die Ehre, 
Und über Leichenhnuftn — jubelnd — betend!

© Als ein Gelehrter gefragt wurde, ivaS eigentlich 
. Metaphysik sei, antwortete er: Ich könnte Euch daS Wort 

mit „Uebersinnlichkenslehre" verdeutschen, und soll ich die

Sache genau darlegen, dann sag ich: Wenn der Zuhftü 
nicht versteht, was der meint, welcher spricht, und derjeniza 
welcher spricht, selbst nicht weiß, was er meint, so treid 

beide Metaphysik."

Lotto-Ziehung.
In München wurden am 10. Dezember gezogen:

8 24 57 3 40.
Die nächste Ziehung ist den 19. Dez. zu Regensburg

Aichach den 7. Dezember.

Frucht- 
Svrren

Schrannenstand Durchfchnlttspr. pr S>chäffel Ganzer 
Erlös

Die Preise sind
Ganzer 
Stand

Hievon 
v erkauft Rest höchster mittlerer mindester gestiegen gefallen.

S ch ä f f c l st. kr. st. ! kr. st. kr. st. kr. st. kr.I st. ft
Waizen 2I6 215 1 21 43 I 21 18 | 20 49 4579 29 — 35 —
Korn 135 135 — 17 9 16 45 I 16 2 2260 12 — 25 - -
Gerste 199 199 — 12 32 12 10 11 39 2421 53 — 33 — — —
Haber 305 304 1 6 26 6 14 5 59 1893 44 — — —
Summa 855 853 2 j 11155 ! 18

Viktualienpreise für Aichach.
Fleisch per Pfund kr. pf- Pld. Loth Qut Thl. 'IMrbl. pr. Dreißiger tr.

Ochsenfleisch gemästetes 14 2 Halbkreuzcr-Semmcl — 2 — 37, Mund mehl oder Auszug 7
Kuhflcisch 13 2 Kreuzer-Semmel — 4 1 3 Semmelmehl i 6
Rindfleisch 12 2 Halbkrcuzer-Rögql — 3 1 2'/, Mittel- oder Roggcnmchl I 5
Schweinefleisch 17 Kreuzcr-Röqgl — 6 3 1 Nachmchl 4!
Kalbfleisch 12 Halbbatzcn-Laib — 17 1 2 Beutel- oder Brodmchl 4’
Schaffleisch 10 Batzen-Laib 1 2 3 — 1 Pfund Roggcnbrod 3|

Vikrualienpreise für Friedberg und Lechbausen vom 14. Dezember bis 21. Dezember.
^teitcl, per Pfund kr. pf. Brod Pfd. Loth Quc. Thl. Mcftt per Biertel st. fr.jp

Ochsenfleisch gemästetes — Mundscmmcl 3 1 Fcincs Mundmchl 2 10
Kuhflcisch — — Kreuzer-Semmel — 4 1 — Semmelmehl 1 46
Rindfleisch — — Krcuzer-Röggl — 6 2 — Waizenmchl

Geringeres Waizcnmehl
1 30-

Schweinefleisch — — Zweikreuzer-Röggl — 13 — — 1 14
Kalbfleisch — — Batzen-Laib 1 2 — — Roggcnmchl 1 12-
Schaffleisch — — Achtkreuzer-Laib 2 4 — — Mchmehl —- 58

Ein Pfund fWaizcnbrod kostet 7 kr. 2 pf — 1 9 )fund Roggcnbrod 3 kr. 3 pf.

Augsburg, 6. Dezember 
Friedberg, 12. Dezember 
Wertingen, 10. Dezember 
Kaufbeuren, 12. Dezember 
München, 7. Dezember 
Nürnberg, 7. Dezember 
Schrobenhausen, 5. Dezember
Lauingen, 7. Dezember

Rcdigirt von Tb. Möller.

Waizen 21 fl. 32 kr. Korn 17 fl- 26 kr. Gerste 12 st- 41 kr. Habcr 6 st. 21 kr.
21 // 40 „ // 17 H 18 „ — — p —-

Kern 19 y 5 „ // 16 21 „ 11 „ 57 „ 6 „ 19
// 20 // H „ H 17 u 23 „ „ 13 „ 14 „ ff 6 „ 34 //
// 21 ft 23 „ n 15 // 52 „ „ 13 „ 11 „ ff 6 „ 38 11

n 21 n 29 „ // 16 U 15 /, „ 13 „ 13 „ II 6 ,, 51 II

// 20 n 31 „ // 16 U 1 // 12 „ 20,, II -i „ 53 II
Kern 19 // 24 „ // 16 II 36 „ 1! „ 12 „ 7 „ 6 II

Druck der J. Eichleiter’fdjen Buchdruckerci in Friedberg.


